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Stimm my Diitschlehrer, dr Profisser Josef Reinhart, gfrogt het:
»Wie macht er si?« I ha vor a mi a Bode gluegt ... un i ha d Ohre
gspitzt: »Was seit er dacht, dr Reinhart?« Was het er gseit? E chly
gwueschtet het er, un e chly glacht: »Wie ner si macht? Me darf
dank nit z vill sdge, war weif}, es chonnt em stischt am Aend i
Chopf styge!«

Jetz han is gwifit, al me nit numme uff d Schlange im Stei-
wag nide muef} ufpasse.

D Mueter, dr Grofivater, dr Sigmund, dr Reinhart ... jo jo,
die hei mer dr Wig zeigt i d Wilt, i ne grofii, wyti Walt, wo me
z Fuefl 1 paar Stung cha derdur laufe, wo aber einewig wyt isch,
eso wyt, all me sy Labe lang a ghei Aend chunnt.

Dr Liedersammler Sigmund Grolimund het no mingg Johr
Biecher korrigiert, Verein gleitet, Theater gspilt, d Orgele
gschlage, Lieder uffgschribe un d Heimet agluegt. Wo d Bei
nimmi racht noche hei welle, isch er zu sym Suhn uff Ziri goh
wohne, zum Komponist Emil Grolimund. Si Tochter, d Schrift-
stelleri Jmma Grolimund, isch salb Chehr z Kairo gsi un het die
agyptische Chinigsbuebe Iehre schrybe und lase. Anne 1920 isch
oise Liedersammler gstorbe. Er 1sch 78 Johr alt gsi. Wie mianggs
vo dene burediitsche un hochditsche Lieder wer verlore gange,
wenn ars nit im letschte Augebligg grettet hiitt! Scho vill Mol hei
d Lit Freud gha, wenn si am Radio die alte Wyse ghort hei tone,
si hei drby gar ghei Ahnig gha, war eigerlig d Schuld isch, a ddm
Fyrtig, wo si hei dorfe erlabe. Niemer angers, afl silbe Lieder-
sammler, wo allem Wiatter un alle Lite z Trotz d Schuehsohle
abgluffe het dur d Dorfer, uff d Hof, dur d Barge un dur d Tiler,
dur die eifache Stube vo de Bure und dur die putzte Bibliothegge
vo de Stedtler. Un wen er nit sdalber Gschichte un Gedicht gschribe
het, so ghort er halt doch o zu dene Manne. wo drfir gsorgt hei,
afl dr Kanton Solothurn un dr Aargau rycher worde sy. Er isch
inere Zyt, wo me dr Heimetkunst noni vill drno gfrogt het, ne
Wichter gsi, wo die liebe Singvogel gschiitzt het, al si nit vo de
frache Schwinderli zsammegfrasse worde sy.

B * *

Wilt un Zyt von Albin Fringeli.

Es fallt ghei Stirn vom Himmel, Was wohr isch, das wird blybe,
Chausch choldre wie de witt, Es hilft ghei Uff und Ab:

Si ziinge eister wyters Die alte Stirne schyne,
Hoch iiber Wilt un Zyt. Und mir goh still is Grab.

67



	Wält un Zyt

